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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8239372 
 
Gebietsname: Geigelstein und Achentaldurchbruch 
 
Größe: 3207 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3220 Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 

3240 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix eleagnos 

4060 Alpine und boreale Heiden 

4070* Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron hirsutum (Mugo-
Rhododendretum hirsuti) 

6150 Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 

6170 Alpine und subalpine Kalkrasen 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8120 Kalk- und Kalkschieferschutt-Halden der montanen bis alpinen Stufe (Thlaspietea 
rotundifolii) 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

9410 Montane bis alpine bodensaure Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) 
* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1087* Rosalia alpina Alpenbock 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des Geigelsteingebiets als landesweit bedeutsamer Komplex aus Bergwäldern, (sub-)alpinen 
Gebüschen und Rasen, Gewässern und Mooren. Erhalt des spezifischen Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalts, des funktionalen Zusammenhangs sowie der typischen Habitatelemente der 
Lebensraumtypen mit den charakteristischen Arten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Alpinen Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos und 
der Alpinen Flüsse mit krautiger Ufervegetation mit der natürlichen Fließgewässerdynamik. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter Abschnitte sowie der Durchgängigkeit und Anbindung 
von Seitengewässern. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron 
hirsutum (Mugo-Rhododendretum hirsuti), der Alpinen und borealen Heiden, des Boreo-
alpinen Graslands auf Silikatsubstraten, der Alpinen und subalpinen Kalkrasen sowie der 
Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe. Erhalt der 
ausreichend ungestörten primären Bestände sowie der extensiv genutzten Zwergstrauchheiden 
und sekundären Magerrasen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion) mit ihren charakteristischen 
hydrogeologischen Strukturen und Prozessen. 

4. Erhalt und ggf. Entwicklung der Noch renaturierungsfähigen degradierten Hochmoore. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen 
Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt nutzungsgeprägter 
Bestände sowie der natürlichen Entwicklung der primären Bestände. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

6. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation sowie der Kalk- und 
Kalkschieferschutthalden der montanen bis alpinen Stufe (Thlaspietea rotundifolii) in ihren 
unterschiedlichen Ausprägungen. Erhalt ggf. Wiederherstellung ihrer biotopprägenden Dynamik. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der großflächigen Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-
Fagetum), der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion), der Montanen bis alpinen 
bodensauren Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) sowie der bachbegleitenden Auenwälder mit 
Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). 
Erhalt einer naturnahen Struktur, Dynamik und Baumarten-Zusammensetzung sowie eines 
ausreichenden Angebots an Alt- und Totholz. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke mit Land- und Laichhabitaten 
sowie der Dynamik natürlicher Prozesse. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Alpenbocks sowie seiner Habitate. Erhalt 
lichter, alter Buchenwälder auf sonnigen Standorten mit ausreichendem Totholzanteil. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs und seiner lichten Wuchsorte. 
Erhalt der Lebens- und Nisträume der Sandbienen aus der Gattung Andrena. 

 


